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Der Katholische Akademikérveiband olı und Menschenrechte Bubenstädte in Ita-lien — Die Sıtuation der deutschen Jugend Eine evangelische Laientagung Verschlech-
terung des interkonfessionellen Klimas Katholische Weltmission und Füntte Kolonne
Papstworte ZUur Weltmission Methoden des Kirchenkampfs Volksdemokratische

st17Zz Studienreise durch Sowjetrußland Ju-

Der Katholische Akademikerverband. Wie der Verband ın seinem Jéhrbuch
’7D Ge1sST 1m Gehorsam Chr  1a1 (Regensburg, Habbel, herausgege-ben VO  - Paul mitteilt, betrug ıe Zahl seINeET Urtsvereinigungen, die S1C.
nach dem Zusammenbruch aus der jJahrelangen Unterdrückung wıeder ININDNEN-

fanden, be1i der Wiıederbegründung des Verbandes Juni 1947 bereits ber
Sie ıst inzwischen untfer Kinbeziehung der och ım Entstehen begriffenen Gruppenauf über 100 gestiegen (e: 35 eın Verzeichnis der Ortsvereinigungen befindet
sıch Schluß des Jahrbuchs F3 LE} Der Verband ıst eıt fast dreı ahren
Mitglied der Pax Romana, des „Mouvement International des Intellectuels Catho-
liques  CC mıiıt etwa 4() angeschlossenen Verbänden aller (vgl. dieser
Zeitschrift 7  9 Oktober 1950, 62 Zwel katholische Weltkongresse). Von
der weıtgespannten und SCn Tätigkeit des Verbandes ın Tagungen un Vorträgenlegt das Jahrbuch selbst elInen beıden Teijlen (Vorträge Im Wortlaut, Fagungen

Überblieck un Echo der Zeıit) lebendiges Zeugnis ab Besondere Pflege fan-
den se1t der Wiıederbegründung Sondertagungen für einzelne akademische Stände,
darunter acht Ärztetagungen, fünf Tagungen für Jurıisten. eE1InNne Ingenieurtagung
In Hannover. Was dıe französischen Katholiken ıIn iıhren „„demalnes des Intellec-
tuels Catholiques“‘ (vgl. den agungsbericht 1949 125—127), w as die deutschen
Protestanten iınren Kvangelischen Akademien (vgl. 6S Zeitschrift Maı 1951,

146) anstreben, sucht der Katholische Akademikerverban: auf seiner Ebene
verwirklichen die Synthese VOoO Glaube un Leben, VOomn Religion und Kultur der
Gegenwart.

Katholilk und Menschenrechte. Als wichtige Ergänzung ZuUu der Allgemeinen Kr-
klärung der UNO VO 10 192 1943 un des arau aufbauenden Paktentwurfes
VO'  un 1950 hat dıe Pax-Romana- T’agung Limburg der Osterwoche 1951 einer
Reihe VO.  > Zusatzpunkten auf 1 ücken aufmerksam gemacht, dıe den n  n
Entwürfen ach Ansıcht der „„‚versammelten katholischen Intellektuellen aus den
verschiedenen Ländern Furopas und Amer1ıkas“® noch bestehen: Verankerungdes gottgegebenen Elternrechts /Axb Erziehung ıhrer Kinder Schutz des Rechtes
auf Kıgentum und chutz VOTLT entschädigungsloser Knteignung. Mitarbeit
der Bestellung der leitenden Urgane des Staates und ihrer Kontrolle. Wider-
standsrecht ‚„DeE1 freventlicher Verletzung der Menschenrechte‘‘. Überstaatliche
Rechtsgarantien Tür eın Mindestmafß politischer Freiheit ‚„angesichts der un-

erträgllchéh Unterdrückung ın totahlıtär regjierten Staaten“‘. Schutz auch des
werdenden Lebens „„vom Augenblick der Kmpfängnis chutz nıcht

Ausrottungsmaßnahmen (Genociıdium), sondern auch! SCcHCH unrechtmäßige
Austreibung VO:  m} Menschen ıhrer Heimat. die durch staatlıche oder sonstige
Gewaltanwendung erfolgt. Man ersieht aus der JLıste, das ‚‚Gewı1ssen‘“‘ der UNO
noch der Weckung bedarf, steht auch den Niederschlag leidvoller deutscher
Krfahrungen ALLS den etzten ZWEeIl Jahrzehnten, zugleich aber aquch den Wert 1N€T
solchen Tagung, diıe gestattet, solch rennende Probleme auf eEiINer internationalen_
Ebene /ARB  mn Sprache bringen. Selhst WEnnn diesen Kntschließungen auch kein un-
mittelbar greifbarer o1g beschıeden e1in sSo  e schmälert das nıcht ıhre

Bedeutun gÄ  z Ideen sezan_ sıch autf die Dauer durch, auch Wnnn s1e NUur langsam
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Boden1 Im übrıgen chlofß dıe Tagung selbst ihre Resolutionen mıiıt den
Worten Dıe Versammlung 1STt sıch bewufßt dafls damıt dıe KHorderungen die VO

katholischen Standpunkt aus dıe internationale Sicherung der Menschenrechte
gestellt werden INUSSECIL, nıcht erschöpft sınd S1ie haält die geplante KEinbeziehung
sozialer und kultureller Grundsätze für 106 notwendige Ergänzung, dıe des WOEL1-

teren Studıums bedarft AA

Bubenstädte LTIL Italıen. Wenn wahr ıst, da{fß dem talıen der Nachkriegs-
jahre etiwa 400 000 gefährdete Jugendliche Jeben. begreift I1a die edeutung
der „.Bubenstädte‘‘, enen dıe Zeitschrift „AggıornamentiIi Soc1jalı"“ Milano) 1iıne

ZzUusammenTIAsSSENde Darstellung wıdmet (Dezember 1950 Januar Kıs gibt
ort heute tiwa }() Bubenstädte oder dörfer DIie bekanntesten sınd Marinella
be1 (üivıtavecchija (entstanden Sassı be1 Turm (1946) un: Nomadelfia der
TOVINZ Modena (1947) Alle drei verdanken iıhre  z Gründung dem W agemut VOoOnl

Priestern und iıhrer väterlichen Fürsorge {ür die verwahrloste Jugend ach dem
Vorbild des 1945 verstorbenen Jugendfreundes Father a anagan der Nebraska
dıe ETSTE Bubenstadt aufmachte Die ‚„Stadt VO  a Sassl, ar he1 Turın,
dıe heute 1835 Bewohner zahlt und ber chulen Werkstätten Schwimmbad FKFuflß-
ballplatz Filmsaal un ausgedehnte andgüter verfügt ISTt C116 Grofißsfamilıe unter
iıhrem Gründer un: Padre y, Arbıinolo mIT Ee11NeEIN „Bürgermeiılster und SCINEN

äten die Aaus den VO. Padre vorgeschlagenen Bürgern gewählt werden Das
ugenddort VÜO  - Marinella, VO dem Amerıkaner Abbing un Anton1o Ri-
volta begründet, ıst C111 ‚‚Demokratıe einen‘“‘. Die Selbstregierung kennt
C1116N Bürgermeıster, Fiınanzverwalter, Rıchter uUsSWw. maonatlichen eCNSE. der
AÄmter Drei- oder viermal wöchentlich versammelt sıch der Ausschuß, und fast

der sıch Aufnahmejeden Abend IsSTt „Volksversammlung”‘. Jeder ‚‚Neue“‘,
dıe Mıiniaturrepublik bewirbt, WIT acht Tage als (Gast aufgenommen. Kr hat wäh-
rend diıeser eıt eine besonderen Verpflichtungen, ırd kostenlos gespelist un
beherbergt un kannn nach der Hraist, W € wiıll freı nach Hause gehen.

kann er auch dann weggehen w anln wıll mMu aber, olange bleıbt
dıe TE1I übernommenen Satzungen des (Ggemelmn wesens beobachten un ‚„„Satzungs-
tireuer Bürger‘‘ SC 1LMN Das Dort hat SC C1FENCS Geld mıt dem INa  — Wohnung,
Nahrung eıdung USW begleicht un das für dıe Ferı]en 17€ umgewechselt
w ınd Die Bubenstadt omadelfıa entstand QUS den gemauerten Hütten ehe-
malıgen Konzentrationslagers das Don eNO Saltını Priester der J1özese Carpl,

Josephstag 1947 Vertrauen auf die alles überwıiındende Macht der I 1ıebe
der Spltze CLE aNnZCH Karawane VO.  H Kındern ımd Hausrat frıedlicher ‚„„‚Inva-
S1ON  D den Wachmannschaften die den anzZ leeren Komplex hıs dahın VOÜL Be-
legung schützten entwand un unverdrossener Arbeıt cn Zwecken dienstbar
machte Der Stacheldraht I1LNSS das anzZ« (Zelände wurde entternt die Mauern
CINSCTIISSCH die Gefangenenzellen heimelıgen Stätten des Familhlienlebens
gestaltet Straße. Plätze un öte angelegt Aus dem chweıgen des Todes erhob
sıch >wıischen dem Grün der Bäume un Blumen das en DEr kleinen Stadt
m1L hübschen äusern betriebsamen Werkstätten und vielfältigen Erholungsmög-
Liıchkeiten für Le1b un Seele €es Haus I1ST C1116 Familıe für S1C das Oberhaupt
jeweıls entweder CLH Klternpaar (mit der ohne leibliche Kinder) oder C111 ‚„‚Mamma
Piccola Apostola”‘, die be1l den Abstimmungen der Hauptversanimlpn gen un:
Rate der Famılienhäupter viıele Stimmen haben, als S 1C minderjährige Kinder
betreuen, zuzüglich iıhrer CISCHNCH Stimmberechtigung. Die KEınwohner der „Stadt,

der dıe Brüderlichkeit oberstes (Gesetz ist  c (Nom-adelfia) betrachten ‚„„‚Gott
eın als Kıgentümer LNTETr Güter die 516 mLT en Brüdern teilen, und wäar

INO8R08N gleich auftf gleich falls nıcht Weisheit oder Klugheıt gebıeten oder gestatten,
SLC ZUT Unterstützung bedürftigerer anderer dıie 1C.| Wen1ger gut stellen, ganz
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